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(Amtlich.)
Westlicher 5kriegssch  a up latz.

Keine gröberen Kampfhandlungen.
In F la n d e r n lebte das Artill -eriefeucr erst am Abend

wieder auf : es nahm bei Dixmuiden und nördlich von Pas-
jchmdaelr erhebliche Stärke an.

tmd
Oestlicher Kriegsschauplatz

Mazedonische Front
nichts Besonderes.

Italienische Front.
In den Sieben  G em e i n d en erstürmten unsere

Truppen die verschneitenH. henstellungen der Italiener öst¬
lich von Asiago und das Panzerwerk auf dem Lisser.

Primolano und Feltre sind in unserem
Besitz.

Längs der unteren Piave ArtillerieferreQ
Der Erste Gen-eralgnitvt;ermeister

Ludendorff.
*

Der Abendbcricht.
Berlin,  14 . Nov., abends. (WTB . Amtlich.)
Im W est en und O ste n keine grötzcrcn Kampshand-

lMgen.
In Italien  erfolgreiche Kämpft im Gebirge.

Nach einer Besprechung der neuen Kriegslage hat , wie
wir gestern noch kurz melden konnten , die französische
Kcmriner dem Kabinett Painleve ein Vertrauensvotum mit
sehr knapper Majorität erteilt , so daß dieses Kabinett znm
Rücktritt sich veranlaßt sah . Heute sind wir in der Lage.
Ln überblicken , was Painleve dem französischen Volke über
die Lage gesagt hat . Seine Ausführungen , die wir nach -̂
stehend wiedergeben , waren auf einen düsteren , pessimisti¬
schen Don gestimmt , und da die Stellung des Ministeriums
rneanals recht gefestigt war , weil die äußerste Linke zu ihr::
in der Opposition staird , so haben die neuen Wendungen der

iogslage über ihm den Stab gebrochen . Painleves parla-
entarische Gegner hatten es leichter , ihm die Leitung

wieder aus der Hand zu schlagen , und wenn einst im Hanse
eines preußischen Generals gesungen wurde : „Vertraue
nicht auf Fürstengunst , sie ist wie eine Wiege " — so darf
man angesichts der parlamentarischen Ebbe und Flut in
Frankreich diesen Vers getrost auch auf die Volksguust an¬
wenden , das heißt , auf die Gien st der Parlamente , deren
Wellen nur zu oft durch demagogische Hände emporgetrie¬
ben werden . Wen die parlamentarische Flut in Frankreich
jetzt aus den leitenden Ministersitz erheben wird , läßt sich
heute noch nicht sagen.

Painleve hat den kommenden „ außervrdentlich schwe¬
ren Stunden " offen ins Auge geblickt . Er hat von der
italier rischen Katastrophe jede Verschleierung weg genommen.
Der harte Wille , das Notwendige zu tun , so bitter es auch
ist, nämlich den Jtalienerri Hilfe von der eignen , unter
großen Lasten stöhnenden Westfront zuzuteilen , wurde von
Painleve mit einein gewissen heroischen Pathos vorgetragen.
Aber jeder Zuhörer fühlte doch, daß das eitler Dunst ist,
fühlte auch, daß der neue gemeinsame Kriegsrat nur als
Berlcgenheitsstück bewertet werde :: kann . Painleve sagte ja
auch selber , es sei klug , das sofort Mögliche zu bewerk¬
stelligen , anstatt monatelang auf das Bessere zu warten.
Die neue Tatsache übrigens , daß Cadorna es abgelehnt hat,
der: ihn : angebotenen Sitz im gemeinsamen .iiriegsrat anzu-
inhmen ist gleichfalls sehr vielsagend . Gleich von Anfang
an steckt sich' aus den Fenstern des Versailler Beratungs¬
schlosses der Kopf des Mißtrauens , der Eifersucht heraus.
Cadorna weiß , daß er dort eine leblose Figur wäre , daß der
neue Rat nur eine in sich sslb-st wenig gefestigte Einheit , nur
ein schwankender Wegweiser werden kann.

Das fühlt man in London auch . Dort ist die Rede
Lloyd Georges mit höchstem Mißfallen ausgenommen wor¬
den Einzelne Blätter schnauben vor Wut . Eine heute ein-
gelanfene Ergänzung der gestrigen Wiedergabe dieser Rede
erklärt da manches . Es tritt schärfer hervor , daß Lloyd
George mit seiner Häufung der Schuld an den neuen Ver¬
hängnissen cmf die früheren Leiter der Entente ein folgen¬
schweres Be-gnmen -gewagt hat . Er verschnupfte die Männer,
die in der früheren Kriegsleitung mindestens ebensoviel
Einheitlichkeit und Geschlossenheit finden als bei der jetzigen
Neuordnung . .Herr Asguith , der Vorgänger Lloyd Georges
wr Amte des Miiristerpräsidenter :, ist aufs höchste beleidigt.
Ec erblickt in bent „Wenn ich^ und „ Hält ' ich" des dema¬
gogischen Redrwrs nur unnütze , hinterhältige Gesellen , die
auf die Wage der (Gerechtigkeit falsck-e Gehorchte setzen. In

Tat , Llotch (George hat zur Behebung der Schwierig¬
eren des genrernsarnen Oberbefehls bisher so viel wie nichts
tzewn'. Dagegen wird sein himmelblauer Optimismus nach
ven nnMchemxa: Gesä^ hnissen der letzten Tage als falsch

und trügerisch empfunden , seine geschwollenen Reden wer¬
den in ihrer tlnnatür und Leichtfertigkeit als .gefährliches
Gift erwiesen . Asquith wird ihn im Parlament zur Rede
stellen . Ein paar kurze Sätze aus den maßgebenden engli¬
scher: Blättern mögen den neuen Stand der Dinge illu¬
striere :: : Die „Times " : Lloyd Georges Auffassungen von
Strategie sind oft verschwommen und im Widerspruch zu
den tatsächlichster : Interessen . Der „Star " : Die Rede
Lloyd Georges ist eine bedauernswerte Dummheit , sie ist
hysterisch , rhetorisch ungenau und vollgepfropft mit Wider¬
sprüchen . Der „ G lo b e" : Er ist ein " gefährlicher Dema¬
goge und nicht wählerisch mit seinen Mitteln . „Daily
9t e w s " : Die Rede war für un êr Land eine grobe , bösartige
und falsche Schmähung . „Morning Post " : Ein genaues
Durchlesei : bestätigt unsere schlimmsten Befürchtungen.
„W e st n: i n st e r Gazette"  warnt Lloyd George davor,
Vorwürfe  auszuwrechen , die von der Annahme aus¬
gehen , dgß bei anderer Politik der Feind seine Pläne geän¬
dert Hütte.

Wir sehen, es donnert in den Wolken , die Lloyd Ge¬
orge nid )t gesehen hat . Es kann ein schweres Gewitter daraus
niedergehen.

Ter österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Wien.  14 . Nov. (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart:
Unsere Truppen sind gestern in Feltre  eir.g'rückt.
Beiderseits des Sngana - Tales  hat die Armee des

Feldzeugmeisters Grafen Scheuchenstüeldie in den letzten
Tagen errungenen Borteile mächtig ausgebaut. Ihre Divi¬
sionen erreichten Primolano  und erstürmten, nachdem
sie vorgest rn den Monte Longara genommen hatten, bei
hohem Schnee mehrere Verteidigungsanlagen östlich von
Asiago und das Panzerwer . .vu Monte Lisser.

Die gegen Italien lüiurstenden verbündeten Streitkräste
stehen somit von der Adria bis Pasubio überall ans feind¬
lichem Boden.

Am Ledro-See warfen unsere Stoßtruppen den Feind
ans zwei Stützpunkten, wobei Gefangene und Maschinen¬
gewehre in unserer Hand bli ben.

Im Osten und auf den: Balkan nichts von Belang.
Der Chef des Generalstabes.

Der türkische Bericht.
K o n sta n t i r: v p el , 14. Nov. (WTB .) Amtlicher Tages¬

bericht vom 13. November:
I y a kf r out:  Es tourbe sestgLs!>ellt , daß, die englisäen Kräfte,

die beiderseits des «Tjigris bis Thkrit vor gegangen waren , denj
Rückmarsch! in der Richtung auf Samara angetreten haben.

Sinai front:  Heftige Kämpfe sirw neuerdings entbrannt ..
Kn den übrigen Fronten keine besonderen Ereignisse.

*

Italienischer Bericht
vom 13. November.

Auf der Höchst äche Schl egen (Asiago) griff der Feind in der
Nacht vom 12. November mit frischen beträchtlicheren Kräfte:
ans der Front Galt io —Monte Longara —Metetta  dil
G a l l i o an . Nach einem sehr erbitterten Kanrpfe wurden die
Gegner >:mter sehr schweren Verlusten za:ri ':ckgeschlagei:. Boi den: ent¬
scheidendenGegenangriff zeichnete:: sich das 9. I nfantericregiment,
die Brigade Regina mrd das Alpinibataillo -n Verona durch ihre
große Tapferkeit aus . Sie wurden von der Artillerie aller Kaliber
wirksam unterstützt. Gestern Nachmittag wurden starke Beivegnn-
gen beim Feinde zur Bvrbereiturng eines neuen 'Angriffs durch :m-
sere Artillerie bekämpft und bei Earwve westlich Schlage:: (Asiago)
znm Halten gebraäK. Ein Swrmtcupp griff eine seindlick-e Abtei¬
lung an , nahm sie gefangen und befreite einige unserer in den vor¬
hergehende:: Gefechtengeficorgengenomineue Soldatn :. Bon der
B ren ta b is zur unteren Piav e sinddie feindlichen
A r m e e n, deren: Vorntcrrschin den letzten Tagen nur durch Nach-
hutkämpfe oder Unterbrechungen >cmf den Straßen gehindert nmrde,
allmählich näher gekommen,  Haber : das von: uns ge-
räumte Gebiet besetzt und befinde:: sich von jetzt ab ht Fühlung mit
unseren: Linien . Beim Monte di San Dona di Piave  ge¬
lang es gestern bei::: Morgengrauen einer feindlicher: Gruppe , auf
Kähnen auf das rechte Ufer des Fbrtsses bei Zensou iiberzugehen,
um dort einen Brückenkopfm  schaffen. Sie wurden vor: uns schnell
umzingelt , m:gegriffen und nach, der Böschung des Flusses zurück-
gedrängt . Gestern bewarf eine große Ilinzahl unserer FlMgz«r:ge
tagsüber trotz schlechter Wisterungsverhältlirisse feindliche Lager
auf den: linker: Ufer der Piave mit Bomben und beschoß aus ge¬
ringer Höhe mit Masch,mengewehren längs den Straßen und
Flußläufen marschierende Truppen.

Genevart Diaz.
Die Stimmung in Italien.

Rom,  14 . Nov . (WTB ) Me „ Agenzia Stefani " ver-
üfferrtlicht folgendMitteilung : Die vier ehemaligen Mi¬
nisterpräsidenten , die Mgeardneten Giolitti , Luzatti,
Salandra und Bo selli  trabe :: unter den: Vorsitz des
Kammerpräsidenter : Marc >or >a in Gegenwart des jetziger:
Ministerpräsidenter : zusammen nnd faßter : eine Tagesord¬
nung ab , die betont , daß die Einigkeit der Nation
nötig sei, um dem Feittde Widerstarid leisten zu können.

»

Cadorna.
Paris,  14 . Nov . (WDB >.) Meldung der Agence Havas.

Wie „Demps " mitteilt , hat Cadvrna  das Anerbieten,
Italien in dem gemeinsamen Generalstab  der
Alliierten zn vertreten , a b g e l e h>n t . Der militärische Ver^
treter Italiens ist rroch nicht ofsiz :ell bestimmt.

Der Regierungswechsel in Frankreich.
Paris,  14 . Nov . (WTB ) Meldung der Agence Havas.

Kammer . Die Regie rung  forderte die Vertagung
der Interpellationen über die gerichtlichen Zwischew-
fälle.  Die Kammer lehnte  die Vertagung mit 277
Stimmen gegen 186 ab  nnd brachte hierd :rrch die Re
gierung in die Minderheit.

Paris,  14 . Nov . (WTB .) Der Senat  hat die von
Bolo verlangte Aufhebung der parlamentarischen Jmmnnö
tät des Senators Ch arles Humbert  angenommen.

pafnlcoe über die neuest Kriegsfragen.
Paris,  14 . Nov. (WTB .) Meldung der Agence Havas.

Ministerpräsident Painleve  verlas in der Kammer eine Er-
klärung, die beginnt:

Schwerwiegende Ereignisse in der letzten Zeit verpflichten!
die Regierung , eine Erklärung abzugeben. Einerseits haben sich
die Extremisten Petersburgs  dieser Stadt vorübergehend
beu: ächtigt. Obgleich die letzten Nachrichten anzunehnnm gestatten,
daß die etnslwcilige Regierung di>ä Mpichlt'wicderherstellen konn-e,
werden die Rückwirkunger: dieser Erschütterung ^noch einige Zeit
fühlbar sei::. Llndeverseits hat die verhältnismäßige Bewegungs¬
freiheit an der Ostfront,  die die russischen Heere den deutschen
Heever: gelasser: haben, es letzteren erlaubt , viele Mvffionen auf
der: italienischer: Kriegsschauplatz zn entsenden. Die italie¬
nische Nordostfront  ist unter noch nicht aufgeklärten Um¬
ständen durchbrochen  worden . Dse zweite italienische Armee
d« eirüge Wochen zuvor auf der Hochfläche oon Bainfizza einen
gmnzenden Sieg erfock>ten hat, erlitt auf ihrem beklagenswerten
Rückzrige erhebliche Verluste. Venetien  stand dem feindlichen
Einbruch offen. 'Diese ernste, unerwartete Lage verlangte sofortige
eilige Maßregeln . Ohne auch nur ans den Ruf zu warten , eilten
französische Truppen herbei  und nähmen ihren Platz
an der italienischen Front ein, mittels einer Bewegung, deren
schnelle und genaue Durchfülnung die Bewunderung aller , die
davor: Kenntnis nehmen konnten, erregt hat . . Heute ergießen sich
nur: englische Truppen Massen  jenseits der Alpen.

Pairckeve stellte fest, daß im Augenblick der Schwierigkeiten!
keine Minute verloren worden sei. Me Naüoner :, die die West¬
front von der Nordsee bis zur Adria hielten , kömrten nur auf
Grund eines gemeinsamen Planes,  durch enge Berbin-
>dung ihrer Heere und Hilfsguellen die Aufgabe durchführen, wie ja
auch die Kammer vor ztoei Ntonaten der Absicht der Regierung
zugesümmt hätte, aus den Alliierten eine Nation , eine Armee,
eine einheitliche Front zu mache::. Meses Bestreben habe nun¬
mehr zur Veweinheitlichuug der kriegerischen Tätigkeit Englands,
Frankreichs und Italiens in eü^ lu gemeinsamen Ober-
sten Kriegs rat  geführt , dm: die Vereinigten Staaten sich
zweifellos auschließer: würde::. Verhandlunger : über eine ährüichc
Einrichtung würden mit Rußland und Japan  geführt . Dieser
Oberste Kriegsrat , sagte Painleve , soll nicht die Einzelheiten der
Kriegsoperationei : vorschreiben, sondern: die allgemeine
Kriegspolitik  leite :: und die gemeinsamen Pläne der
Alliierten  errtwerser : und ihren Hilfsquellen und Mitteln
dergestalt anpasser:, daß sie die größtmöglichste Leistung ergeben.
Er besteht aus ztvei Vertreter :: jeder Regiermrg und tritt ge-
rvöhnlich mindestens einmal morratlich in Frankreich zusammen.
Er wird von dein ständigen gemeinsamen General  st ab  der
Alliierten unterstützt, der zugleichSammelstelleallerNach-
richten und  F a chb e i r a t ist. Me Eickscheidungendes Kriegs^
rates werden nicht durch irgendwelchen Pcrrtikularismus beein¬
flußt toerden. Sie betteffen das Gesamtbild jeder Schlacht und
rverderr von der betressenden Regierung irn einzelnen a :wgearbeitet.
Gegenüber dem Einwurf , 'daß man nicht eine beratende Körperflchast,
sondern ein einheitlickies Oberkommando brauche, erklärte .Pain-
levä, bei leinern so schüoierigei: Gegenstmrde sei es klug , das
sofort Mögliche zu bewerkstelligen , anstatt Mo¬
nate lang auf das Bessere zu warten.  Auch Englmür
rind Frankreich sehen die Errichtung als einen :mgcher:ren Fort -«
schritt -an, den: -andere folgen könnte::. Me italienische Presse z<nge
sich gettöstet und begeistert. Die Errgländer irrtMlten mit Lloyd
Gdorge: Die Eigenbrödelei verlängert den Krieg, ein Zusarnmen.
gehen kürzt ihr: ab.

Zu der anderen großer: rnilitärischen Frage , rvelche das Par¬
lament beschäftigte, die Verlängerung der englischery
Front,  erklärte Painleve : Es ist ein vorläufiges Einverständnis
zwischen der: beiden Oberbefehlshabern getrosfer: und es wird sehr
bald — der: Zeitpunkt zu nernren ist natürlich uncknckich— däirck>-
gefirhrt werden ')lber alle im Haufe scheu ein, daß gerade jetzt
angesichts der Käieqsvorgärrge keine Rede davor: sein kann, der
Front weitere Jahrgänge zu entziehen Den äußerster: Anstrengun¬
gen des Feindes , meinte Painleve , :njüßtcn die Mliierten ebk,:-
solche Krastanstrengringe:: entgegen fiel len und keinen BrNchteil
einegeriseherKraft unbenutzt lassen l'lver nicht nur cn:f dem mili-
tärrschm, sorchernauf allen Gebiete::, besonders derr: Wirtschaft-
l ^ chen,  suche die Regienmg eine plamnäßige Zrffaminermrbeckl
:md völlige Ernhert der Ziele mit der: Alliierter : zu erreichen Die
schrveberwe:: Verlxrick>lunger: mit England sollt« : dies lnufichtliä,
der Verpflegung beider Lander , Italiens mckr der
ü ^ Tu üäi scher: Alliierten  crmöglickien Ein Ein-
^rvmidms darüber sn Bretts erreicht. Die beiden Länder würdm
- ^ Versorgung mit ben notwendigster: LelZensmittcl«

cmlxitud ) behandelt werden
. . Mitarbeit der Bereinigten Staaten  an dieser Po-

genwrirsamer Arbeit erflärtv Pai :cke:>s für unerckbebrlich. Mi-
c t n en. M me ^ ^lschaftlich und best : muck werde d <rs große an :eriVnni-
sche -ool: an der r:ächsten Kor:fercr:z der Alliierten vi1r:el>meir
Secr: Bertteter Oberst House  lverde Helsen, endlich bk  Eucheck*



f>mVii ■> Vorgehens auf imrtsckx»Etlichem und sincurziellem Ge
vret zu erreichen, in derselben Gesüumng, die Frankreich lnü den

-ertigt habe. VS Hab? langer Benu'il,ungen der gegenwänigen und
früheren Regierungen bedurft, um die nahe berührenden, verwickel¬
ten Pläne , die sich bald überscbnitten. bald Lücken ließen, znsaiii-
NunlzustimmeN. ?Unu jetzt witroen die großen Mittel , welche die
Beteiligung Amerikas am Kriege freige macht haben, plan mäßig
vernmndt. so das; die Alliierten in lÄrzester Frist neue Heere ans-
rüsten könnten. Aber ebenso sehr wie von der notwendigen Ent¬
wicklung der Luftwaffe, erÄäret Painlevs , hängt unsere Zukunft
von der Ausdauer und Entschlossenheit angesichts dêZ so langen
K 'ieges ab̂ Un verm eidl i ck müssen außerordentli  ch
s cu Nie r e Ŝ t u n d en  d n r chg c in a d) t werden, unsere Zuversicht
und Unerschrocken>: eil müssen sich verdoppeln. Neben den ungeheu¬
ren Mitteln , meinte der Redner, die den Alliierten zur Verfügung
stünden, bedürfe es der heiligen Einigkeit «vlschen den alliierten:
Völkern. Ti 'se werde herbei geführt, Geduld und Ruhe trotz der
b e v o r st e h e u den s chw c r e n M o n at c aufn 'ch'erhalten wer¬
den. Die bewundernswerte französische Nation werde durch keine
Drohung des Feindes^und keine Laune des Kriegs glucks sich ev-
schütte i, lassen, bis sie die Forderungen der Gerechtigkeit mcd
iln-tnc 26illen durchgesetzt haben. (Lebhafter Beifall .)

* * *
Die Stellung Lloyd Georges erschüttert.

Am ster d am , 14. Noo . (WTB ) Das „ Mgemeen .Han --
delKblcrd" meldet ans London vom Ist. Novvmb -er : Die
Pariser Rede Lloyd Georges hat im Parlament und im
Publilirm außerordentlich große Aufregung verursacht . Die
Pa rtmnen tSbe richt er statt er der Blätter erklären , daß die
stiebe ausschließlich den Gesprächsstofs in dem Wandelgängen
des Parlaments bildete . Die Ansichten darüber gehen aus-
einmtder . Einige sind der Meinung , daß , wenn eine solche
Rede überhaupt notwendig war , sie in einer geheimen
Sitzung des Unterhauses hätte gehalten werden müssen . An¬
dere erklären , daß Lloyd George für den Verbündeten ge¬
sprochen habe . Der Premierminister , der jetzt wieder in
Londo ?i is:. ivrrd morgen im Unterhaus erscheinen und wahr¬
scheinlich eine Erklärung abgeben . Die Blätter schwanken
vorläufig ,wch und wissen nicht , tote sie sich steilen socken Im
allgemeinen scheint man der Ansicht zu sein , daß die Stcl-
ltrn.g des Premierministers erschüttert ist.

Haag,  14 . Nov . Reuter meldet ans London : Im

Tie Einheit , nicht das Vorspiegeln der Einheit , sondern die
wirkliche Einheit ist der einzige Wig , der sicherlich zum Siege
ftUjrcu wird . Die Größe der Opfer, die von den Völkern in allen
alliierten Ländern ertragen werden, soll uns überzeugen, daß wir
alle nebensächlichenErwägungen beijeite stellen müssen, um end¬
lich das allgemeine Ende ' dieser Opfer selbst zu erreichen. Es ist
notwendig, daß unverzüglich jede persönliche Meinung , jede sach¬
liche oder parteipolitische Absicht zurückgelmlten wird. Wir sind
in einer der feierlichsten Stunden der Geschichteder menschlichen
Entwicklung. Entwürdigt wirdd iese große Stande nur durch eine
uneu tschuldÄareSlTciniid)fcit

0cl «:r könne, die eu in seiner Pariser Rede  berührt hat.
(Lebhafter Beifall . B o n a r L a w antlvortete , Lloyd George
sei so oben zurückgekchrt und Ponar Larv sei sicher, daß Lloyd
George d: . Frage Ltsguilhs beantworten werde . Bonar Law
glon ' / ohmeu zu dürfen , daß Asqutth für morgen keine
^ls . n .iwn wünsche. Asauith antwortete : „Wenn Lloyd
George morgen Mitteilungen machen kann , so ist das um so

idccfall .) Ich wümihe ihn zu fragen , wann er diese
Mitteilungen machen wird . Falls Lloyd George die Mittei-
lungen macht , glaube ich, daß das Haus den Wunsch hat
sie zu erörtern/'

^ der Pariser Rede Lloyd Georges, der im gestrigen^E « uur kurz nnedcrge geben ist, kämet:
nrtJUmt, ^ ^ festen Ueberzeugung
gekommen, daß, wenn nichts geändert würde, ich nicht

. Verantwortung für die Lei-
Krieges übernehmen könnte,  der zu

SKl £ tä tS!era Ztr ^ anJ]ê  Einheit verurteilt märe.
r Tu a ° taI,cn* kamt now die Allianz retten, weil wir nach

obne dces keinen wirklichen Obersten Rat
Geschäften lmtt« . Tie nationalen und beruflichen llcberlicfcnuiaen,

- ? nfc% £? der Empfindlichkeit waren dazu an-
fSSb t S * gJ$ n  Unarten zu vereiteln. Niemand nahm per-mid,  bic öcfcilb auf „a  Die Schuld war die natürlich Schwie-

^ .ber Vielheit der Nationen und der voneinander unab-
^ ''stannanonen . die alle ihre individuellen Sonderzwecke

verfolgten, em ennges Znwmmcnarbeiten zu erreichen, wie wenn
M «nn encziges Volk biwcten. Nun . da wir di."> r Tnt

'5 V2* / v ^ Echen , daß die ' Einheit , die er
vertrat , eure ^ aftach und mchl ein Trugvcko kl

eß*  daß die Autokratie besser geeignet ist einen
öu führen : aber es ist doch die Freiheit , die das

- wrrtntt locrbcn siegen: aber ich wül so rasch wie
Mit dem Mindestmaß der ersorder

lm  n möglich, sehen, daß noch genug dieser
bie far ben Stea ram *™  ™

Hus Zriedrich der Großen Smmöcsfreis.
Gedcnkwort zu d ' Alemberts 200 . Geburtstag am16 . November.

Don Alexander von Gleichen - Rußwurm.
Der durch die Zimmer des Königs in Sanssouci wandelt und

me SlimmLmg gemeßr, dre von einer hohen, abgeftt-l-oftenen Kultur
mwgttt gedenkt auch, gern der Männer , denen der Philosoph au,
ixrm .Thron inn Vertrauen ftmtte  intb die er aufnahm in diu
berühmte Tw .lrunde . Im Jahr 1763 - dem Jahr de- Hubertus
brn-ger '' c ?ns — erschien unter den fremden Gästen ein zier
lutes citra : gebrechliches Männchen , dessen Geist im Gespräch.

wl- « langst m Briefen zur Frer .de Friedricks ge
glanzt hatte. Es war der Pariser Mathematiker und Philosop!
Zean le -umdd  Alemüert — einer der feinsten und erlesenste!

icner „schönen Welt" , die den gebil-xten deutschen Höfe:
als Beispiel rvr -ckwebte. Der Gelehrte, dessen Schriften Aufsehen

i und ihrm HöheU:njkt in der Einleitung zur großen En
nii**nnn#n i/>h au( «.■< U (. i <?/ .: jr . ( - • -^

mancher

Der vü gerklieg in Rnß.cintt
Berlin,  II .Nov. (Priv .- Tel .) Die „B .Z. ani Mittag " meldet

ans Amsterdam : Das „.Handelsblad" meldet aus Petersburg:
Nach den letzten Berichten haben am Sonntag in Petersburg emfiic
Straßenkämpjje stattoesundm . Der Bericht spricht von 800 Toten
und Verwundeten. Mehrfach tvnrden leichte Feldgeschütze gebraucht.

Kojpenhagen,  14 . y?ov. (WTB .) Die Nachrichten ans
Petersburg lauten immer widerstreitender, sedoch vertieft sich der
Eindruck immer mehr, daß die Meldungen , die gestern von Entente
feite in Stocklwlm über a n g e 6 l i d;ie Siege Kerensli -.1
und  K o r n i l o w s in Petersburg verbreitet wurden, zum minde¬
sten übertrieben  ft nix Die letzten Naich>richtm, dw über Hapa-
randa aus Rußland eingegangen sind, besagen vielmehr, daß Lenin
noch Herr in Petersburg ist wcd daß die Kämpfe um die Hanptlnacht
artdauem Ans Bolschswikiblättern ge st l-er vor, daß in der stttil)e
von ZarskojeSselo  am letzten Sonnabend ein wstiger Kamps
znüscheit den Truppen der früheren Regierung und den Bolschewiki
begann. Der Kampf sei blutig g-rroesen. es habe über 1 0 0 0 T o t e
und Verwundete  yegebe ?:. Tie Truppen Kerenskis hättet
gesiegt, und die Bolschannkihätten sich in der Richtung aus Peters¬
burg zurück?.iahen müssen:, von rpo ihnen bewaffnete Arbeiter zu
Hilfe gekommen seien.

'Das Blatt „Kalewa" vom Montag meldet, daß Kermskis
Trnps ^n ant Sonntag in Petersburg eincrerückt seien, nw Teile der
Garnison sich Unten anschlossen. Es fei zu außer ordentlich ljritiiTcn
Straßenkümtoen ^ gekommen, aber aut Montag hätte die Lage fick»
arrxmbt Tic Truppen jtzercnskis seien von einem Bolschwikilrer
aus Reval im Rückeu angegriffeu worden, wobei 6000 Mann zu den
letzteren übergingen. Es verlautet , daß Kerenski im Haupt .?nattier,
in E»tttsck>ina gesangert genommen sei, daß es ihn jedoch später go-
ttmgen sei, wieder zu entkommen. „Sodowna Schisn" meldet, daß
Kal cd in mit seinen Trnppeu in der Näle von Charkow ftely»,
es heißt, daß er zi m Diktator Rußlands ernannt sei. K o r n i l o w
beindet sich in N' skcrn, wö blutig Kämpfe zunschen den Regie-
rungs - und Bol schm ikitnttwen startgesunden hätteiL Kornilow
wi ' .m dm >lreml ein, wo die Bolschewiki ihr HaupttuaNier auf-
tuftchlagenhätten : es sei ihn aber gelungen, die Bolschiviki zu be-
ftegan, so da,, die Anhänger der vvrlämigen Regierung Herr dcr
Stadt seien. Die Anzahl der Toten und Berwamdeten sei sehr groß.

London,  11 . Noo. (WTB / Meid mg des stleuterscheitBu¬
reaus Folgendes ist der vollstän.db,e Bericht über die angeb¬
liche Niederlage Keren Skis,  wie sie in dem drahtlosen
Telegrantm gcmelbet wurde:

ÖVfterii besiegte die revolutionäre Armee nach erbittettem
Kampe frei Zarsiöie Sseto die «regenrevolutionären Tnivveit unter
Kerenskt und Kornilow vollständig. Im Namen der revolutionären
Remcrung befehle ich, allen Feind n dcr revottttionären Demokratie
Wtderttand zu bieten ünd alle für die Verhaftung Kevmskis not-
kvencngen Maßregeln zu tteifett . Auch verbiete ich ähnlich? ab?n-
teuerlickv Unternrhnvunaen, die das G?lingc-.t der Revolution und,
den Triumph der revolutionären Armee in Gefahr bringen.

. gez. : M u r j e w.
Oberm' .clslSHaberder gegen Skontilvw kämpfenden Truppen.

« ’*%J lad2 w„n,’ 12  November roirb in b<r Geicknchir fortldwn.
/lus Kerenskts Versuch, gegenrevolutionäre Truppen gegm die
Hauptstadt verrücken zu lassen, ist die entscheidende Antwort qc-~
ge..« ! morjen . Keren Fi zielL sich zurück. Wir ergrei 'en die Oifen-
Nve. Die Soldaten . Matrosen und Arbeiter v m PeterSlmrg wis'en
da>, fte m-tt den M-rfen in der Hand dem Willen der Demokrat,a
?:trn ^ nve verhelfen mütßm. Sie werden das Um. Die Bourgeoisie
traclnete danach, die Armee von der Revüntim jtt trmne i >ke-

versuchte, sie durch die Mack»t deS Kvsakentums zu ver,lichteit
Becke Berniche sind mißglückt. Arbeiter und dauern ! Der große
Gedanke der Oberherrschaft der Demokratie hat alle Ränge in der
Arntee vereinigt und iw m W'ckleng stählt. Das ganz - Land wird
K!et>, daß du? Herrscht t deS Soviets nicht nur v<>rüberm'ben^ -r
Natur , sondern unabänderltdie Tatsache ist. und daß sie die Ueber-
mack»r der Arbeiter . Soldaten und Bauern bedeutet.

Im Namen der Volks kommissare, gez. : T r o tzki.
^ London  14 Nov. R -uter erfährt , daß an maßgebender
^ >,'4? lnn vom 13. d. M . z ' datierendes Telegramm aus Stockholm
ein gci rotfen nt , das besä ch: Das fitli .be Telegramm bureau teil
mtt . day Ke r e n s ki jetzt in Petersburg ist und so gut wie die
ganze rrtadt besetzt  hat . Moskut ist das Hauptgnartier der
vorläufigen Regierung . Die Leinnisben behailptetl nur noch einenRußland m dem

Känden der vorläufigen Regrermrg.
Garde aiusgerieben.

Dile Koia ken hiaberr die Rotze

England und Rußland.
London.  14 . Nov. (WTB .) Nentermeldung . Llnttliche Kreis«

iit Lo-itdon cxffäteit, sie könnden eine Bande von DerrL^
kern,  die zeitweilig in Petersburg die Oberhand bekommenNtlrrr,
nicht anerkOuion. '

Der Sultan und Kaiser Wilhelm.
Kiv n st a n t i n o p e l , 14. Nov . (WTB .) Wie „ Jkdam"

erfahrt , verlieh der Sultan  dem deutschen Kaiser  den
Jstichcrr -Drdon in Brillarttem mit der Krone und Schwertern,

»

Erfolgreiche Deutsche Kampfflieger.
B erlin.  14 . Nov. (WTB .) Zahl ihrer Luftsiege bis zum 1.

November : Rittmeister Freiherr von Nichthofen 61 ; Hanptmann
Betthvld 28 : Leutnant Bernert 27 : Leutnant Müller (Mar ) 27
Oberleutnant Dostler (vermißt ) 26 : Oberleutnant Schleich 25
Leutnant Freiherr von Rich.'thosen 24;  Leutnant von Bülow 23
Oberleutnant Ritter von Hutscheck 23 : Leutnant Wüsthoff 21
Leutnant Adam 20 ; Leutnant Böhme 20 ; Leutnant Klein 19
Oberleutnant Bethge 18 : Offiziersslellvertreter Bückler 16 : Seut
naitt Kisenberth 18 ; Leutnant Göttsch, 17 : Leutnant Heß, 16;
LentnaM Bongartz 16 ; Leutnant von Eschwege 16 ; Lmitnant Gö¬
nn g 15 : Leutnant Sch:njidt 15 ; Leutnant Dh>uy 15 : Oberleutnont
Lörzer 15 ; Leutnant Udet 14 : Bizefeldwebel Menckhdfs 14 : Vtze-
fcldwebel Thorn 13 : Oberleutnant Buddecke 12 ; Leutnant Hau!-
stern 12 ; Leutnant Kroll 12.

Mit dem Pour le morite ausgezeichinet sind : Freiherr von
Nicht boßn . Hauptmann Berthol/ . Lentnant Bernerl , Lenin ml
Müller (Max), Oberleutnant Dostler (vermißt ), Leutnant Freiherr
von Richttwstil, Lentnant von Bülow , Oberleutnant Ritter vo«
Dutschieck, Oberleutnant Buddecke.

Seefrfeg.
Neue N- Doot Erfolge.

Berlin,  14 . Nov . (Amtliche ) Eines nnserer ID Boote,
Kommandant Kapitän lentnant Ger lach, hat im Atlantischen
Ozean neuerdings vie ^ Dampfer und einen Segler mit
35) 000 BRT . versenkt , darunter einen sehr großen englischen
Dampfer vom Anssehen der „Baltic " von der White Star
Line . Die übrigen Schisse waren sänttlich nach Frankreich be-
stirmnt und hatten Stahl , Mehl , Kaffee , Tabak , Bohnen und
Stückgut geladen.

Der Chef des 2ldmiralstabes der Marine.

Petersburg . Somit ist ganz

erregten _ . . , , , J . ^ w
. ie fanden, sah auf ein stltjames Schicksalzurück, ein

das tn den Tafelgesvrächen zu manck-em Sd :«erz und k
wc.,müttgen Stimmung Anlaß gab.

^ d'Alemberts Vater war ein Ingenieurossizier namens Destou-
&4v,  sein' Mutter dv bekannte Freundin des Papstr- Benedict
fNadanw de Tmcm . Sve schämte sich des Kindes und ließ cs nad
sta-.er Geburt auf tett - tusen des Bapri -vriumS St . Jean i-
waxis Gwcüen,  der Poltz-noftizier des Reviers übergab den Fin.
ling emer atmen » ran zur Erziehung , an der d'Alemöert fei:
ßcr ^ 'i Lcocn mit liebevoller Treue lnng. Mcbck.sivr von Grim
erzählte in seiner literartsckjvt Kprnespondmz. daß dcr Knabe sd

oer ^ ck.ale bedeutende Neigung »ur Mathematik entwich'
dank einer Rente seines Vaters saldieren konnte und bin f.

«225 wNsein lastttchm Abhandlmigen in bie Akademie kam. dc-rc '
^ekretac cc spater wurde. Den Platz unter den Unsterblichmt rer
da>ck er dem „Discvurs r4C-liminaire " , jener Einlcitting in )
En -nkior... -rc, von der die eigentliche Ansklärungszeit ihren prat
tisch- ^ Ausgang nahm . Sie gehört zu jenen Schriften , aus di
wjdi '.mr  zurücktommen müssen, rwrnn wir die schwere Rüstung
des heult gen Materuüismus abwerfen ivollen. >

^ Auf die Er len Mn islehre Bacons und Lockes errichtet, baut
d ?Uemben darin .ane Sysfmatik der Wissenschaft an sich,
gtf ? nit Muster solcker Darstellung bleiben wird. Was uns die
Philosophen besonders sympathisch erscheinen läßt , ist die stolz
Bezcheidenhett, mit der er sich als freier Mensch behauptet trvl
seu« c 1-n,lühk ärmlichen Nerhälttüsse . Er nimmt  wohl das Ith.
geyalt, vus ihm' die Großmut des königlichen Freundens ausfetz,
und dankt dafür durch eine Reihe präckitigster Briefe , aber , .
bleibt in seiner engen Pariser Wohnung , von der au» er nuc
P™ ^len Himmel" fielst, und schlägt aus, Präsident der Berlin.-

‘̂ nie m werden , ebenso wie er die verlockendeBerufung
ifrtm-rr« Katptrtna zurück weist, ihren Sohn zu erziehen. Er wil>
^teuiw des Monarchen bleiben und sich diese Stellung nicht duret« seüe- LienstverhältNiö verkümmern.

(m;.t jene materialistische Weltanschauung, di.' Didevvts Genossen
oitst eigen tu . nicht zum Dur - sclstag kommen. Die Welt der Zahlen
-rtat ihm deutlich die Grenzen mensichücherErkenntnis und läs
k.ii scheu znvückwei' >?n in allen Fragen nach dem Wesen GotteS
md der Se -.e. Alis di-' V -ranlassung des Königs , mit dem er
ule Dmge getswott vilänkelnd tturck̂ieiprockien, schrieb er den

Philosophie . Einfach und lickutvol'Asay über die Elemente der
- so recht zur Orientierung des Freundes — ist der damalige

^land der Wissenschaft darin festgelegt, doch nur leicht berühr
r 'i'v mit dem ^chttner einer acimfTiti Rücksiclstnabmebedeckt, er
/einen wne prägen , die Gespritzp und Briefwechsel beherrschten

ix’r die Seele und die Freiheit d-s men schlimm Willens . Fragen
.e 'mr dort wie er ausgreifen müssen, wo sic das 16. Jahrhundert
n\  schleifen liefe Da finden mär in seinen Briefen eins

-teile die uns denken macht: ..Wkn die Menschen, die im Dun-
n wohnen, zu plötzlich erleuchten tvill, muß befürchten, sie zu
enden und ihnen das Lickst hassensioert erscheinen zu lasten, in-

oen Glauben erweckt, es tue ihnen weh."
^Nackklingend an die Gesprä ' in Sanssouci und Berlin schreibt
Friedrich dein Großeil : „Ter Wählspruch Mvntaignes „Was

' st? ' J .;rtnt mir in allen philo optstsckien Fragen das eine'
, Bernün 's.ige. Und m?ht derselben Entsagung b.-handclt er das

. ^ en der Unsderbl.ck-.keit und du- Freiheit des Willens . Voltaire
anntc ilm scherzhaft Protagvras . Es iä klar, lvas er mit dieser
ezelchmmg sagen wollte : auch Protagoras besttitt die Mög-

l' l kett des festen tatsä blichen und endgültigen Erkennms
Wir kö-men von vom Gelehrten , d.-r in Gesellsckaft ausgelassen

ig. rm Gespräch, geistttoh und wirig . im Brief von nnnac!>
> ' / . Anmut sein konnte und in seinen Werken den Ernst ja
.Heitiiikeitdos Bennses meitutld verlcugniet-e, mancherÜeilernen

I !d rvcrm nur seiner am fertigen G -̂oenktaa uns erinnern , gc^
relst es nilu , um fremden (öeist zu feiern, sondern um uns klar

' haß der wissenfcliaftlick>e Geist an keine politische Grenze
tti.ick'l! einmal an irgendenie Sprache gebunden ist. Die Philosophen
bören der ganzen gebildeten Welt . Das können toir dcr Tafel-
:nd<' von ^ anslmci cntnelmm . zu dei>m Zierden , wenn auch nur

ur kurze Zeit , d'2llembert gehörte.
Doch nicht nur als Philosoph , auch als Mensch und als Herzens¬

freund einer empsrndsamen Seele lebt er in unserer Erinnerung
nt . Er tröstete mit feiner Fveundsthaft Julie de Lespinaste, deren
riefe an ihren treulosen Geliebten unter den sch>önftcn Dokumenten
r menschLußenSoeieû eschichte lebendig geblieben sind. Liebend."
>l svcnu Herz Mio Sinn auch nockt>so »veit abschlveiftcn. ging!

,k Fraundrn auf die Ii testen d.-S treuen Gefährten ein, kämpfte
/ 'toter an Schulter mit tt>m in allen literarischen F .Hen. vertiefte

- m seine Studi -n, so r aß ihr Stil mit dem scknigeu identsstl»svurde
io  menmud mechr mitcrid ciben konnte, »vasd Alembert und was die
ckmnasfe an den spateren Arlxüten des Pchilosoplwn geschirieben. Er
P lue stille Beirvv ^ ung seiner schüchternen Natur darin , treulich
r denselben SchtzlNlwgen gebangt, mit ihr zu arbcklen oder
''UMm lln»nn Salon an di-r Kvnv -̂rsation teUzainehmen. die sie

. ete. und sernmn (&nfif bZondere Gelttmg zu verschassen Dl"es^

axt  chttuhewFliker beeinflußt in ihm dm Philosophen undichtes .̂^erzcns nichts ' >nte' Vbi ^ " irKmix,

Rris Stadt und  CanO.

Gießen,  den 15 . November 1917 . J
Wir brauchen Gold um der Wirkung auf das Ausstuiö

willen . Der Krieg ist aucki ein Messen der wirtschaftlich^
Kräfte . Die Widerstandsfähigkeit unseres Geldwesens steigt
mit dem Goldbestand! *

Zur Schlachtvicyhaltung.
Wenn crnch die Zahl der Schtveine infolge des Mangels

an zur freien Verfügung stehendem eiweißhaltigen Futter
von der Landwirtschaft verringert worden ist und die Fertel-
schlachtung größeren Unifang erlangt hat , steht doch noch
ein Bestand zur Verfügung , der die Versorgung von Heer
und Marine erlaubt und den nottvendigsten Bedarf der
bürgerlichen Bevöckerung deckt, selbst rvenn das geringere
Durchischmttsgewicht der zur Schlachnnig tonnnenüeL
Sckpvein e berücksichtigt wird . Dies geht auch ans der
Zuckschenzählnng vom 15. Oktober herv 'vr . Die Reichö-
fleischstelle hat für die laufende Bersorgnngsperiode eine
Umlage zur Aufbringung von Schweinen , die in erster
Linie für die Versorgung nnserer Truppen dienen , ausge-
schrieb-en , die aufzubringen notwendig imd möglich ist . 11m
die zur Hausschlachtung erforderliche ' lind zur Abgabe ver¬
fügbare Zahl an Schweinen festzustellen . ist vom >iwiegs-
ernährungsamt angeordnet worden , daß Viehaufbringungs -'
Von nn iss io tum überall geschaffen werden , die die Bestände
zu Prüfen haben . Sie können eine genaue Nackstveisung des
zulässigen Hausschlackstunasbedarfs fordern und sollen auch
darauf achten , daß insbesondere dort die Schw -eine unvevz

■■■!■ INIHI1.P.■■■■■■■, ■ „MH■ ■■■■■ ■ ■ ■'■OTni ll.W —|
toi * wollen, aber doch von einer feinen, edlen Größe , besonder-»
>oenn man bedenkt, daß d'Alembert als gebrochener, einsamer
'"rann durch seine Tage südlich, sobald ih:u klar iieworden, daß er
niemals das §>erz seiner Gefäti-rtin wirkliift besesten.

Er narb am 29. Oktober 1783 , gekränkt in den tiefsten Ge-
rühlen seiner Seele und als Philosoph einer neuen Generation!
'egenüberstellend, die ihm viel zu weit giirg in der Ablehnung
alles Metaplilvstckim, '.md deren Träumen seine klare mathematisch-
physikalische Erkenntnis nicht nachfühlen konnte. Seine Kvrre-
.pondenz mit Friedrich dem Großen , mit Katharina von Rußland
lurd . mit Voltaire liehört zu den bleibenden Werken aus eines
geistig liebenswürdigen und doch kräftigen Zeit , aus der lvir nnS
nerken kännteil, daß der freie Geist ein Recht ans Selbstbestimmung
nnd feirrer Eigenart entsprech-mdes Wirken hat.

Der Urnenfriedhof des Lanqenberges in Neu-
graben.  Ans dem Urnenfrieddose des Langenberges in Neugraben
im Landkreise Harburg sind auf Veranlassung des städtisdxn Muse«
"ms zu Harburg eine Anzahl von Unten gehoben worden, die

I'nen» nntteilt . sind dort bis jetzt insg .iamt 40 Gräber geöffnet und
, ch chmtöpse ausgegraben , welch letztere nur zum Teil erhalten

blieben Tuse smd nach Form und Farbe recht versrkneden: tcilS
md sic tchwarz. teils gelbbraun , teils glatt poliert , teils auS

whein Ton gefertigt , tells mit , teils ohne Henkel Nur loenige
Urneil zeigen ganz einfach« Stichmmster. ähnlich wie die aus dem
iwrch-riillickien Friedliofe in Marmstorf (Kwnenl >erg) nnd Ebestock
K ckeberg) ausgegrabenen Gefäße. Es handelt sich um tounannte

Reihengräber , deren Töpfe sämtlich eine Stempaclnng liatten Unten
lag ern Bodenftein, rnndfernm faustdickeFindlinge und "!>endrauf
em platter Teckelstcin. Sie waren sämtlich in ganz geringer Ticke
'elge>etztt ÄLas die Beigaben betrifft , so bestanden diese zum größten
Teil m Elien , innige aivchm Bnmzo . So wurdnt n. c eine bronzene
Brustspange (Brillenfibula ), zwei bronzene GürtelsckmaUtM. eine
bronzene Getvandnarutt (die besoriders gut erhalten ist und deute
nnxh ju gebrauchen Untre), ein Bronzering , eine bronzene Arm«
spirale , drei eiserne Gürtelsdmallen , zwei eiserne Ringe mehrere
eiserne Nadeln , eine eisenu Brustspange und ein bronzenes Beil
(das leider frül-er verschleppt ist), ebenso vier gnt erhtltene Zälme
m den Urnen .reftmlnm Drei Aschientöpse enthielttm feriter je
eine jefjr gut erhaltene sogenannte Tränennrne . die ziemlich» dick
aebaiicht. sonst aber oh-, ' Zierat ist. Sämtliche Funde sind mit
Geuebmignng der ^7taal ->t>et>örde dem Hartn/rqer Museum geichukt
lvvrî -n Aidcr ^ UinoifricMwf bürite . «ul her atiti  brr "Tithii-
töbfr imb berjlrt brr öfi,ialn -n wltttlffitn , an5 bn wnomiidtot
8nt ittwa KOO Jahre vor Christi ßammen In diekeyl
5/ >tr<>um ' ratn , ncl>rn DrvnzrsEi , mW» UifmlvHnabnt «nt- “rin
?T{:or SiliiT,- i'M) mit bcmioiiacn brr wmjniUWwii Äi;+t »- >
Marm slvrs intb febfftorf brrfoi Tir iSrolnomm fotli-n fpfilrr fort»
aefrtu werden Auch fallen demnächst wiederum Nachfackchnn̂ D
aul dem Marmswrfer ' Urucnsriedhosc vorgrtwnrmen lverd» .



Ach abgsnV-nrmen lwxben, wo erlaubtet Futter nicht
SSerfit-qiiTtig steht . Die Landwirte werden gut tun , die

rschKssigen Schw -eine und alle , für die ausreichendes
erlaubtes Futter nicht zur Verfügung steht , bis 30. 11. 1917
alHustofien, da nur bis dahin die Preise für ' alle Klassen,
auch für die gering gewichtigen , auf den Preis der 100 Kgr .-
Klasse einheitlich festgesetzt sind.

Jin übrigen ist mit Rücksicht auf die Futterlage bal¬
digste Vornahme der Hallsschlachtungen geboten . Die kühle
Wüterulw lermoglicht jetzt,schon ohne Nachteil die Vornahme
der Hau.sschlachtnng .en und die Konservierung des Fleisches.
- Der Tierhalter ist jetzt auch in der Lage, die Haus-
schlachtung ohne Schaden vorzunehmen, auch wenn die im
Frieden üblichen Gewichte infolge Mangels an Eiweißsutter
nicht erreicht werden,̂ da ihnen geringgewichtigeSchlacht¬
tiere günstiger auf die Fleischkarten angerechnet werden.

Die Aufsichtsbehörden haben darüber zu wachell, daß
nicht etwa Tiere zur Hausschlachtuugmit verbotenem Futter
gemästet werden. Sie sind hierbei auch auf Grund der Bun¬
desratsverordnung vom 27. März 1916 ermächtigt worden,
m Fällen , wo die Viehbestände, einschließlich des Kleinviehs,
nn offenbarenMißverhältnis zu den verfügbaren Futter¬
mitteln stehen, die Abschaffung eines entsprechendenTeiles
des Viehes in die Wege zu leiten. Hinsichtlich der Gänse ist
hierbei wichtig, daß die Verordnung vom 3. 7. 17 eine ge¬
werbsmäßige Mast zum Wiederverkauf überhaupt nur bis
85. November zuläßt , so daß die Abnahme der Gänse vor
diesem Termine nötig ist.

*

** .A in tliche Personalnachrich  1 en.  Der Gvoßherzog
empsinggestern zum Vortrag : den Staatsministrr Tr . von Ewald,
den Minister des Innern Tr . von Hombersi zu Vach, den Gene-
valadiutanten General der Kavallerie von Hahn und d-en Vorstand
des Kabinetts Wivkl. Geheimerat Röml-eld. — T êr Großherzog

Mt -um 31 . Oktober dem zweiten .orderrtlichen Professor der
Meolvgie am Predigerseminar und Pfarrer zu Frieoberg D. Tr.
Ml Helm Tiehl die Silberne Medaille für Kirnst rmd Wissatschast
verliehen und am 10. Oktober dem bisherigen Bürgermeister , Orts-
gcriM^ orsteher und Standesbeamten Heinrich Stepl -an zu Stau¬
fenberg das Silberne Kreuz dels Verdienstordens Philipps des
Großmütigen verliehen.

** Großherzogs Geburtstag.  Der Großherzog
hat genehmigt, daß wegen des am 25. d. M . stattfindenden
Totenfestesdie Feier des Allerhöchsten Geburtsfestes, und
zwar auch die kirchliche evangelische und katholische, am
Samstag den 24. November l. I . begangen wird.

L. U. Weihnachtsgabe der Universität.  Die
Landesuniversität beabsichtigt, ihren Studenten im Felde
eine Weihnachtsgabe zu schicken. Die Angehörigen von Gieße-
ner Studenten werden gebeten, das Universitäts-Sekretariat
Msmarckstr. 22) durch, baldige  Mitteilung der Feld-
Adressen zu unterstützen?

** Evangeli scher Bund.  Im Jahre der Resormations-
jubelfeier darf Und will auch da : Evangelische Bund  nicht
beiseite stehen. Aus maucki-erlei Gründen war eine Luther -Feier
des Gießener Alveigvereins bis jetzt noch nicht möglich. Ütunmehr
soll sie am nächsten Sonntag abend in der Stadtkirche stattfinden.
Die Verunstaltung ist als Abschluß der Gießener Luther -Feiern
-dacht. Nachdem in den vorangegangenen Vorträgen aus beruse-
nem Muud Luthers Werdegang , sein Verhältnis znr modernen
Mtauschauung nnd zur evangelischen Kirche in mustergültiger
Darstellung geschildert worden sind, wird am kommenden Sonntag
Äirrer I). W a i tz- Darmstadt , der Vorsitzendedes hessischen Haupt -
Vereins des Evangelischen Bundes , als vortrefflicher Redner weit¬
hin bekamst, das Thema behandeln : „Luthers Fortleben
i m de  u t s chen  V <o I ?c" . — Die >evangelischen Bewvl-ner von
Gießen und aus !der uälieren Umgegend, die Mitglieder und Freunde
des Evangelischen Bundes werden auf die Veranstaltung hin¬
gewiesenund zur Teilnahme eingeladen . Siehe Anzeige.

** Evang elis cher Arbeiterverein.  Das 25 . Stif¬
tungsfest des Vereins findet reicht, wie gestern milgeleilt , am
18. l . M ., sondern voraussichllich erst Anfang Januar nächsten
Jahres statt.

** Das Gewerbeblatt  für das Großherzogtum Hessen
Nr . 45 enthält : Hauptversammlung des LandesgewerbeVereins
^Fortsetzung), Mitteilungen aus dem Vereinsleben : Gewerbe verein
ründorf . Allgemeiner Teil : Maßnahmen zur Beschränkung der
Heizung und Beleuchtung, Südwestdeutsche Holz- Berussgenossen-
schaft, Verschiedenes, Bücherbesprechungen, Lehrstellenvermittlung.

** I m Licht spiel haus,  Bahnhofftraße 34 , wird heute
imd morgen zum letzten Male das Fstmfchauspiel „Der Knute ent-

Aohen" vorgesührt . Siehe Anzeige.
Landkreis Gießen.

ter Beuern  15 . Nov. Anton Heinrich Kehr.  Sohn des
Totengräbers Joh . Kehr, wuvde zum llTckerofsizierbefördert und
erhielt', nachdem ihm 1914 das . Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehe
tvorden nxrr, ram auch, die Hessische Tapferkeitsmedaille.

z. Geilshausen,  14 . dtov. Das Eiserne Kreuz 2. Klasse
erhielt der Wehrmaun Heinrich Kaus,  bei einem Scheinwerfer¬
zug im Osten. — Wehrmann Konrad Enge  l starb in einem
krregÄazarett . v

** Utphe,  15 . Nov. Dem Musketier Otto Euler  wurde
die Hessische Tapferkeitsmedaille verliehen.

Kreis Alsfeld.
up. Merlau  15 . Nov. Daß der letzte Sturmwind einen

orkanartigen Charakter gehabt und in den Wäldern zu einer Wind¬
hose geworden, hatte man nicht erwartet . Erst die furchtbare Wir¬
rung des Orkans in unseren benachbarten Wäldern zeigte das . In
dein nahm Bungwalde hat der Sturm in einem Zug eine ganze
Rest ■stärkster Tannen am Waldweg aus den Wurzeln gerissen,
daß die Stellen wie Sprengtrichter aussehen . Dabei sind Stämme
in der Mitte abgerissen worden, als tveirn sie von Granaten ge¬
troffen ivorden wären . Im benachbarten Linnes hat der Orkan
noch schlimmer gehaust. Tort sstrd .Hunderte von Festmetern an
Fichten mtrvurzelt wordeir.

Kreis Lauttrbach.
rr . Schlitz , 15. Nov. Lehramtsreferendar Tr . Phil Karl

Grimm.  Leutnant d. R . in einem Jnf .-Regt ., an der Westfront,
wurde mit dem Eisernen Kirenz1. Masse ausgezeichnet. — Gefreiter
Willy Malsy,  Sohn des hiesigen Possiekretärs Malsy , erhielt
das Eiserne Kreuz 2. Masse, Wehrmann Heinrich Kircher  das
hessische Kriegsehrenzeichen in Eisen.

Kreis Schotten.
B . Burkhards,  14 . Nov. Musketier Theodor Balser,

Sohn von Johannes Heinrich Balser , erhielt das Eiserne Kreuz
zweiter Masse. . , . ..

G Gedern,  14 . Nov . Das Ehrenzeichen für Mitglieber
freiwilliger Feuerwehren wurde verliehen an Eduard Dinges,
Philipp Franz,  Heinrich Koch , Karl Lim per t, Chrtsttan
Reichert  und Berthold Simon. ,. , <

B. Kau  l stoß,  14 . Nov. Gefreiter berget  erhielt das
Eiserne Kreuz zweiter Klasse. — Musketier Johannes Appel  die
HessischeTaherkeitsmedaille.

u-u Kölzenhain,  15 . Nov . An Auszeiickmungenerhielten
bis jetzt Karl Kraft,  Wilhelm F u chs , Heinrich S cha r m a n n,
Heinrich Berges und Otto Werner  das Eiserne Kreuz 2.
Aassi Wilhelm Fuchs Und Otto Kr a f t die Hessische Tapserkerts-
Wdaille. ^

um ll l r i ch st e i n , 15. Nov . Lsis vermißt gelten Karl t e r n
von hier und Karl Frank  von Langwasser.

Starkenburg und Rheinhessen.
h . L. Darmstadt,  14 . Nov. Am 31. Oktaler und 1. Nov.

Var die östtrve-icksische Rote- Kveuz-Schwester Prinzessin Croy ,m
stadt antvesend und 'hielt im Bureau , Paradeplatz 3, wer

ihren Besuch in den russischen Gefangenenlagern,
ihr zugänglich gewesen wjaven, und über die dort gewoNTvemm

ücke und Erlebnisse. Die von Schwester Prinzessin Croy be¬

suchten Gebiete waren in ZentralruUand : JavoÄaw , Nischnî Now--
govod. Twer und Wladimir , im asiatischen Rußland : Akmolinsk
lirnd Domsk. Zu den Vorträgen tvaren die Airgehörigen der Ge¬
fangenen, die sich in den in Frage ßomintendenLagern befinden^
eingeladen, etwa 200 PlerHvnen wohnten den Vorttägen bei und
waren sckhr dankbar für die ihnen gegebenen Auskünfte , aus deneis
sie erneu Einblick erhielten in das segensreich,eWirken, das auch
auf diesein Gebiet unter besonders schwierigen Verhältnissen von
dem Roten Kreuz und seiner Schwesternschaft ausgeht.

I. T a r m st a d t , 14. Nov. Das Gaswerk gibt die Grundsätze
für die Gaseinschränkung bekannt, durch die die bisher geltenden
provisorischen Bestimmungen ersetzt werden. Turch Abstufung wird
ein weitgehender Schutz der Kleinverbraucher bewirkt. Bis zu
240 Kubikmeter pro Jahr erleidet der Verbrauch überhaupt keine
Eilstchr̂ nkuug, ebenso nicht aus der Stufe von 240—360 Kübik-
metex. Nur darf hier die Höcbstmeuge von 360 Kübikmeter nicht
überschritten werden. Von 360—600 Kubikmeter wird der Ver¬
brauch um 10 Prozent des vorjährigen Verbrauchs gekürzt, lieber
600 Kübikmeter treten sehr starke Einschränkungen ein ; bis zu
70 Prozent . Von 22 000 Gasäbnchmern fallen nur 2200 als 10
Prozent unter diese Stufe der Großabnehmer . Um die sparsamen.
Verbraucher nicht zu schädigen, wurde nicht lediglich der vorjährige
Verbrauch zugrunde gelegt, sondern es wurde ein Schlüssel aus¬
gearbeitet für Leucht- , Koch-, Badegas . Für eine als notwendig
anerkannte Leuchtflanrme werden z. B . rmch diesem Schlüssel für
Septernbcr 10 Kubikmeter, Oktober 18, November 23 und Dezem¬
ber 29 Mibikmeter, was für Dezember einer täglichen Brmndauer
von 7—8 Stunden entspricht.

Kreis Wetzlar.
ra . Wetzlar,  15 . Nov. Mit Begimr der langen Wntter-

abercde hat caidy  wieder ein gierngesehener Gast, die Wandcr-
bück>erei, . in unsererr Kreisdörsern Einkehr gehalten. Dank der
Beihilfe ist -die Zahl -der Bände sämtlickier Bücherstöckescholl weit
über 12 000 gesttegen. Eine Fülle von llnterl -altung und Be¬
lehrung geht von dieser Kreisemrickünng ans . Die Bücher sind in
den meisten Familien liebe Freunde , die man nicht m!ehr entbehren
möchte.

E! Dute n 'hofen,  15 .Nov. Dem Restaurateur Skambat
rvurde das Eiserne Kreuz» verliehnr.

ra . V vf l n ki r chen , 15. Nov. Musketier Heinr . Frisch-
hvl  z wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichlret.

Hessen-Nassau.
— Frankfurt  a . M ., 15. Nov. Gestern morgen 6V2 Uhr

wurde auf einer Bank der Forsthaussttaße die Leiche einer ermor¬
deten Eisenbahnbeamtin aufgesund eil. Die Errnordete ist ungefähr
35 Jahre alt , 1,65 Meter groß, untersetzt und trägt an der rechtem
Hmld einen Trauring mit beit Zeichen B . T . 27. 8. 17. Von dem
Täter , der polizeilickien Mitteilungensiufolge erheblich mit Blut¬
spuren bedeckt sein dürste, fehlt bis zur Stunde jede Spur . Zu dem
Dtord werden noch folgende Einzelheiten bekannt : Tie sosott von
der Kriminalpolizei tziligeleiteteilNachforschungen nach der Persön¬
lichkeit der Toten bei den in Frage kommenden Eisenbahndienst-
ftellen ergab, daß es sich um die am 27. Allgust 1898 in Frankfurt
geborene Paula Weigel  hatrdelt . Tiefe war seit längerer Zeit
als Eisenbahnschaffnerin hier tätig und wohnte bei ihrer Vtutter
im Hainerweg 8. Das Mädclwn hatte Dienstag abend sin Hanpt-
bahnhos Bereitschastsoienst, b'ei dem es bis 12 Uhr tättg war.
Zwischen 12 und 1 Uhr wurde es noch im Bahnhof in lebhafter
Unterhaltung mit einem Soldaten gesehen. Seitdem fehlt jede Spur.
Vermutlich ist die Weigel mit dem Soldaten spazieren gegangen
und später ermordet worden. Gegell 5 Uhr früh hörten die Be¬
wohner des Sieä -enhoses einen Schrei, der aus der Gegend der
Motdstelle kam. Nach 67 § Uhr fanden dann Arbeiter den gräßlich
am Ullterleib, an Hals urtd Rückeir verstümmelten Leichnam vor.
Tie vorgenommene Leichenschau stellte unzwüselhast Lustmord
fest.

= Frankfurt  a . M ., 15. Nov. In einem Gasthause der
Altstadt fand man dieser Tage eine 35jahrige Frau Therese
Börner  mit ihrem fünfjährigen Sohne tot vor . Als Todesursache
nahm rnan zuesit Bergistuirg duvch eigene Hmrd an . Tie ein¬
gehende Untersuchung ergab jetzt, daß die beiden giftigen Gasen, die
einem schadhaften -Ofen entströmten, zum Opfer gefallen sind.

nn:. Frankfurt  a . M ., 15. Nov. Die Kriegssürsorge be¬
schloß, der Schwesixrnspende 50 000 üNark M überweisen unter ver
Bedingung , daß in Frankfurt a. M von einer Straßensammtung
abgesehm wird , da die Einwohnerschaft in der letzten Zeit durch
Sammli 'ngen stark in Allspruch genoininen war.

** Königstein,  15 . Nov . Dem Hostpediteur Kroth ssild seit
Kriegsailsbruch bereits 10 Pferde nilter Vergistungs - mtd Erkran-
kungserschünung-en verendet. In der letzten Wivche gingen irrner-
halb 12 Stunden abermals drei Tiere esia. Ti -c Untersuchung ergab
eine Zerstövlmg vion Herz teud Lunge. Ob eine absichtlicheVergif¬
tung der Tiere vorliegt, konnte noch nicht sestgestelltwerden.

--- S p r e n d l i il g en (Kreis Ost-enbachü 15. Nov. Ter Vdnsik-
lehrer Artur Meißner  aus Frankfurt a . M . ließ sich am Diens¬
tag von einem Zuge überfahren und wurde auf der Stelle getötet.

Usingen,  14l Nov . lieber der Bluttat , der am 31. Ok¬
tober im Obernhaiuer Revier der Forstmeister Birke na ner,
Usingen, zuin Opfer fiel, schwebt trvtz der fortgesetzten Nachfor¬
schungen der Gerichtsbehördell noch ttesstes Tuükel . Inzwischen sind
aus Äe Ermittllmg des Mörders lveitere hohe Belohmmgen aus-
gefetzt worden. Tie Pächter der angrenzenden Jagdgebiete stellen
Mein 2500 Mark in Aussicht, die Wiesbadener Stasisanwaltschast
1000 Mark , der Allgent. Tesisch? Jagdichutzverein und der Verein
hirschgerechter Tannnsjäger je 500 Maük, so daß also ein Gesamt¬
betrag von 4500 Mcark für Belohnungen zitr Verfügung steht.

Gericr -esdLrckl.
I Darmstadt,  14 . Nov. Für die am 6. Dezember be¬

sinnende Dagimg des Schwurgerichts (Bors . Landgerichtsrat Dr.
Stein , Stellv . Landgericlhtsrat Dr . Lehr) ist nur ein FM in
Aussicht genommen. Der Former Mich. Landol . Sanderbeck aus
Münster bei Dieburg hat sich wegen v'ersuchitenund Vollendetei?!
Mords zu verantworten.

G. A. Frankfurt  a . M ., 14. Nov. Gilt die Wucherverord-
nung nur für den Kaufpreis oder auch für dell Mietpreis ? Diese
interessante Frage tauchte am Schöffengericht auf, leider olme ent- '
fcksteden zu lverden. Gin Kaufmann hatte eine StartzMaschine, die
er selbst für 2 Mark pro Tag gernietet hatte, für 2,50 Mark an
einen Fabrikanten weitervermietet . Gegen dort Ausschlagvon 50 Pf.
war nichts zu sagen. Als aber nach Äblaui des Mietvertrages die
Viaschine nicht zurückgeliefert wurde, erhöhte der Kausinann , um
einm Drtlck -auszuübe ::, den Mietpreis auf 5 Mark . Ter Fabri¬
kant zahlte mtd behielt die Maschsire, deim er brailchte sie not-
wendig. Nun erhöhte der Kaufnnarln den Mietpreis auf l.0 Mark.
Ter Fabrikant zahlte und behielt die Ätaschine. Von dritter Seite
wurde daraus Anzeige wegen Preiswuchers gemacht. Der Staats-
auwalt bejahte die Rechtsfrage und beantragte eine Geldstrafe. Von
der Verteidignng witrde ausge 'ührt , man müsse sich an deil Wort¬
laut des Gesetzes halten . Es heißt : Wer für „ Ge.wustände" des täg-
lichell Bedarfs oder des Kriegslwdarfs Preise fordert usw. Von
„Benutzung" stehe nichts da. Außerdem solle mau die Konsequenzen
bedenken. Es könnten daun z. B . crilch alle WohnuugsMietverträge
unter den; Gesichtswinkel des Kriegswuchers aug »srisiert werden.
Das Gericht ltmschiffte die Klippe durch Freisprechung ans sub-
jekttven Grtsilden. Der Angeklagte habe deil Preis nicht gesteigert
unl des Geldes, um Wuck>ers willen , sondern um »nieder in den
Besitz seiner Maschine zu gelangen. Es könrte daher in diesem
Falle unentschiedelt bleiben, ob das Wuchergesetzauch auf den
Mietpreis awvendbar sei. _

rrivchUche Nachrichtsn.
Israelitische Neligionsgemeinde. Gottesd . i . d. Synagoge (Süd-

Anlage). Samstag , 17. ffLov. Borabd . : 4.30 ; morg . : 9 .00 : abds. :
4 55 u . 5.30 . — Israelitische Religionsgcsellschaft. Sabbatseier am
17 Nov. Fvesiaig abd. : 4.15 ; Sainstag vorm. : 8.30 ; nachnt. 3.30;
Sabbatausgmtg : 5.30. WockM.gvttesdienst: morg . 7.00, abds. 4.00.

Briefkasten der Redaktion.
tAns «Ymc Anfragen bleiben unberütrsichtigt .»

llnterossizier L. Das .Kriegsehrenzeichm in Eisen kann ver¬
liehen toerdeil, wemt der Nachweis erbracht ist, daß nachstehMdevier

Vorbedingungen alle  erfüllt sind : 1. Besitz der hessische» Staats¬
angehörigkeit mindestens seit 1. August 1914 ; 2. mehr als zwei>
jährige Zugehörigkeit zu Verbäudeil, bereit Tätigkeit , abgesehen von
zeitweiligem Auseitthalt sil Rulw ' und Neservestellung, fid>dauernd
im lvirksanten Bereick) des feindl icheit Feuers ab spielt. In die zwei
Jahre vom Tage des Ausrückeits ab ist die Zeit des Aufenthalts
in Lazaretten und in der Heintat nicht einzurechnen, welche zwei
Monate übersteigt ; 3. ein- ôder mehrmalige Verwundung;
4. Dapferkeit und gute Führung.

K. B. Tie Oberwuettverkerschule befindet sich in Berlin . Sie
untersteht der 1. Fußartillerie -Juspektion . Bayern hat eine Ober-
feuerwerkerfchulein Ddünchen.

vermischte «.
* Glogau,  14 .Nov. Ein gut erhaltenes menschliches Skelett

und etwa 100 Stück wertvoller alter Sllbermünzen wurden in der?
Nähe des Bahnhofes bei Glogau bei Ausschrchtungsarbeiten gcw
simden. Die meisten weism keine Jahreszahlen auf : sie enthalten?
auf beiden Seiden polnische und lattinisme Inschriften , die ver^
schiedenstenStadt - und Grafenwappen , Mjch^ ziert ein Bischofs-
köpf«oder der eines Regenten . Einige iveisen einen Bischossapsel mit
prächisigen Verzwcungen auf. Die Münzen schsinert aus der Zeit des
dreißigjährigen Krieges herzußiammleit, da eine die Zahl 1631.'
trägt.

^ Ein Asphaltsee  existtert auf der Insel Trinidad , d« ,
wie die Zeitschrift „Wirtschastsrnow'v" berichtet,̂ eine^ -Fläche von
50 bis 60 Hektar bedeckt und eine erhebliche Tiefe aufweist. Sein«
Oberfläche ist mit so hartem Ecdpech bedeckt, daß man ^selbst bei
großer Hitze daraus gehen kann, ohne einzusinketl. Aufgehoben«
Löcher füllen sich in kurzer Zeit von selbst wieder. Obwohl man dem'
See schon mehr als eine Million Tonueit Aspl)alt entnominen
hat, ist sein Niveau nur um esil Geringes gesunken. Früher soll
er sogar übergelaufen sein. Ein noch ĝrößerer Asphaltsee ist in
Venezuela. Tisier ist etwa 3000 Hektar groß, allerdings nur
ellva einen Mater tief. Mehrere Quellen , aus denen das Pech
heiß herausquillt , füllen den See immer wieder, obwohl auch von
ihm große Mengen Asphalt nach Nordamerika ausgeführt tverden.
Es ist nicht unwahrscheinlich, daß Kolumbus das Pech, mit denen
er seine Schiffe bei Trsirrdad abdichtete, aus dem erstgettanuten
Asphaltsee, lder dort „pstch-take" heißt, geschöpfthat.

— 500 Jahre Münichener Ha ckerb  r äu . Das Mün¬
chener Hackerbräu, dessen Bier dazu beigettagen hat , den Rühm
Münck̂ens in der ganzen Welt zu verbresten , feiert jetzt sein
500jähriges Bestehen. Tie G< ch>ichte Bayerns im Allgetneinen und
Münchens im Besonderen ist eng verknüpft mit der Brauindustrie,
mtd darum bedeutet die Vollendung eines halben Jahrtausends
der bayerischen Biererzeitgung auch einen Meükstein in der all¬
gemeinen Geschichte Münchens . Tie Zeit der Gründung des Hacker-,
bräu , die Mexander von Gleichen-Rußwurm in einent Sonderheft
der vom Eckstein-Verlag herausgegebenen „Teutscheil Industrie
und dewtscheilKultur " schildert, ist reich an interessanten Merk¬
würdigkeiten. Tie Aiimchener Kunst p.nd die Münchener Gemüts
lichkeit haben nicht zum wenigsten einen Förderer tmd ange-,
nehmen Begleiter im Mmrchener "Bier gehabt, und wenn die im
Jahre 1158 als schlichte mönchischeSiedlung begründete bayeri¬
sche Hätlptstadt besonders frühzeitig bei den wandernden Mönchm
und Burschlen wegen ihres guten Trunkes beliebt wurde, ft
ist dies auch auf die besonderen geographischen GrundbedinglM'
gen zurückznführen.

DöcheM. Usbersicht tzerToderfSIlel  tz.Stadt Sietzen.
42. Woche. Vom 14. Oktober bis 20. Oktber 1917.

Einwohnerzahl : angenommen zu 33100. Sterblichkeitsziffer: 23,56'/,.
Nach Abzug von 11 Ortsfremden : 6,29

Es starben an Zus. wachsen- vom2 bis
lL. Jahr

Altersschwäche 3 (1) 3 (1) — —

Ruhr 1 (1) KD — —

Krankst  d . ^ reislanfsorqane 1 1 — —

and.Krankh.d Nervensystem-
and. Krankbelten der Ver-

1 (1) 1 (1) — —

danunq ^organe
Krankbeiten der öaril - und

5 (5) 5 (5) —

Geschlechtsorgane 1 (1) 1 (1) — —
Krebs 1 1 — —

Verunglückung 2 (2) 2 (2) — —
Sumina: 15 (11) 15 (11) — —

Anm . : Die in Klammern gesetzten Ziffern geben an, wie vi^
der Tovessälle in der betreffenden Krankheit auf von auswärts
nach Gießeit gebrachte Kranke kommen.

Berösientlichung des Großh. Kreisgesundhestsamts Gießen.
I . V. : Dr . Bötticher.

Mettöwiogischevesbachtungen der Station Gietzeni
No¬
vem¬
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höchste Temperatur am 13. bis 14. Novbr . 1917 --- st- b,b' 6.
Niedrigste „ ^ ,, 1917 = -f 3,8 *0.

letzte Nachrichten.
Verhaftung von Lebensmittelf-chmugglern.

Berlin,  15 . Nov. Wie das B. T . berichtet, ist das
ganze Zugpersonal  der Züge, die zwischen Düssel¬
dorf mrd Vohwinkel  verkehren, verhaftet  worden.
Bei den von der Kriminalpolizei unternommenen Haus¬
suchungen wurden u. a. mehrere Zentner Schokolade und
Zigarren gefunden.

Amtlicher Teil.
XVIII . Anneekorps.

Stellverttetendes Generalkommando.
Abt. III b. Tgb .-Nr . 23 322/6429.

B e t r . ; Pferdeaushebung.
Verordnung.

Aus Anlaß der bevorst̂ hendeir Pferde-Vornmsterrmg und Aus¬
hebung bestimme ick) auf Grund des § 9 b des Gesetzes über den
Belagenlngszustand vom 4. Juni 1851 sir der Fassung des Rei-chs-
gesetzes vont 11. Dezember 1915 für den mir unterstellten .Korps-
bezirk und — sin Einvernehmen mit dem>Gouvernetir — auck, für
den Befchlslrereick) der Festung Maittz:

Vom 15. November d. I '. an bis auf Weiteres ist jeder Besitz-
wechisel eines Pferdes verboten.

Lljusgenonunensind diejenigen Pferde , deren Besitzer noch $ 25
des Gesetzes über die Kriegsleistmrgt'n vom 13. Juli 1873 (R . G.
Bl . S . 129) voll der Abgabe ihrer Pferde an die Militärbehörde
befreit find.

Zuwiderhandlungen werden inst Gefängnis bis Ml einem Jahol^
beim Borliegen mildentder Umstande inst Hast oder mit Geldstrafe
bis zu 1500 Mark besttast. i

Frankfurt  a M ., den 7. November 1917.
Ter stellv. Komntandicrende General:

Riedel,  Generalletstnant.



Auiist und Wissenschaft.
Ter deutsche Brunnen in der modernen Kunst.

Da der Brunnen mit Einführung der höchst prosaischen Wasser¬
leitung seine praktische Bedeutung verloren hatte , lag eigrmllich
die Geiahr nahe , daß allmählich überhaupt die ganze , an poetischen
und voW Lümliichen Werten so reiche deutsche Brunnen kirnst in
Verfall geraten würde . Tie Brunnenbau Len der lebten Jahre,
die Lothar Brieger im nächsten Heft der bei der Deutschen Verlags-
Anstalt in Stuttgart erscheirrend ^ r Zeitschrift „ lieber Land und
Meer "' bespricht , zeigen , daß wenigstens in rein ästhetischer Be¬
ziehung der Brunnen dem deutschen Städtebild erhalten geblieben
ist . In vergangenen Zeiten bedeutete der Brunnen allerdings viel
mehr , er war aufs engste verknüpft sowohl mit dem ösfentlichen,
wie mit dem privaten Leben , darum wurde er auch immer wieder
in der Literatur erwähnt . Brieger ^ erinnert dabei mit Rochst daran,
daß Goethe im „ Faust " uns die Seele des .Gretchen am Brunnen
kennen Lernen läßt . Der moderne Brirnnen ist luotgedrungenerweise
mehr oder minder frei von derartigen Beziehungen , dafür bildet
er aber als Schmuckwert einen wesentlichen Bestandteil auch der
heutigen Städtebaukunst . Auch der moderne Architekt schmückt
Plätze und Gärten rw«ch immer am liebsten mit Brunnen , und da
der frühere ökonomische Wert fortfällt , tritt das Dekorative und
Architektonische als Hauptsache in den Vordergrund . Während der
letzte -: Jahre entstanden in den verschiedensten Gegenden Deutsch¬
lands so viele neue Brunnen , daß mau von dem Beginn einer Blüte
der modernen Brunnenbaukunst sprechen könnte . Am häufigsten
trifft man den einfach gegliederten großzügigen Moiru mental-
brunnen , der sich in möglichst einfachen Former : seiner Umgebung
stilistisch anzupassen hat . Trotzdem aus diesem -Gebiete manches
Bedentende geschaffen wurde , blieben die kleinerer : Park - nnd
Gartenbrunnei : pusevem Empfinden viel näher . Bei ihnen ist es
möglich , im Anschluß an das Bolksernpfinden das volkstümliche
Elemertt stärker zu betonen nnd so eine Verbindung mit der alten
Brnnnenzeit zn schaffen . Typische Beispiele solcher volkstümlichen
Brunnen aus der jüngsten .Zeit sind die in verschiedenen Städter:
stehenden Rolandsbrnnnen , der Eulenspiegelbrunnen von Otto
Deyrich in Braunschweig usw . An Häufigkeit sind gleich nach diesen
Brunnenbauter : die moderr :en Tierbrunnen zu nennen , unter
denen der Entenbrmrnen von Prosejsor August Gaul in Charlotten -
burg rn Erster Linie erwähnt werden muß . Tie ganz moderne
Brunnen architektur , die viel mit symbolischer Plastik arbeitet,
bildet schließlich den Uebergang zum Allerneuesten , dem expressio¬
nistischen Brunnen . Dem letzteren ist aber mit aller Wahrschein¬
lichkeit keine große Zukunft vor aus zu sagen , da das allzu scharf
Gedankliche dieser Kunstrichtn7 :g sich mit Wesen und Zweck des
Brunnenbaues kaum vereinbaren läßt . Auf jeden Fall ist das
neuerlich starke Interesse für die Brunnenkunst schon insofern
erfreulich und aller Unterstützung wert , da es sich hier um einen seit
alters her besonders beliebte -: mckr gepflegten Zweig der Architektur
handelt.

E i me n tla r v te s Fan stbil dn : s.  Seit nrehr als einem
Vierteljahrtausend ist ein Kupferstich bekannt , der als das geschicht¬
liche Bildnis des Doktor Faust gilt . Unendlicher Scharfsinn i ]t auf
dies Bildnis verwandt worden , mar : hat die Dämonie dieses Ant¬
litzes zergliedert und erläutert — und nun stellt sich heraus , daß
dieser Kupferstich nichts anderes ist , als eine genaue Nachbildung des
heiligen Joseph aus Rembrandts „ Ruhe auf der Flucht nach Aegyp¬
ten " , die jich in Tornion Castle befindet . Die Aufdeckung diesen
höchst merkwürdigen Venvandlung danke :: wir dem German 'isten
Dr . Riidolf Payer von Thurn , der als Veröffentlichung der Wiener
BibUop 'hllen - Gesellchaft eine 'Arbctt „ Der historische Faust in:
Mde " herausgegeUm har , über derer : Ergebniffe der Wiener 'Kurfft-
hislori 'ier Tr . Hans Tietze in der „ Kunstchronik " berichtet . Zwischen
1634 und 1647 tauchte im Kupferstichhandel ein Bildnis , auf,
das über dem Kopse des Dar gestellten die Bezeichnung „ Doktor
Faustns " , in der linken oberer : Ecke die Künstler -Signatur „ HRiu-
brandt Inventar " , in der rechten die Verlegeradresse „ F . I . D.
Ciartres exeudit " trägt . Dieses Blatt hat nun Payer als Stück einer
Reihe v>on Philosophen erkannt , derer : Stiche aus Radie¬
rung er: von Jan Joris van Vliet zurückgehen , die ihrerseits <vjeder
sämtlich auf Rembrandtischen Originalen —■ teils Bildern , teils
Radiernttgcit — süßer : . Auf diesem langer : Wege sind aus den
Studienköpfen Bildnisse geworden , denen klangvolle Namen , wie
Philvn , Mahomet . Aristoteles , Heraklit zugeschrieben wurden nnd
derer : ausdrucksvolle Züge sich auch nicht übel , in die neuer : Rollen,
gefügt buben . Mit völliger Skrupellosigkeit haben die Verleger
jener Zeit die Bildnisse getauft , Serien aus den Vorräten des
Kunsthanbels ryillkürlich ergänzt , bei verärgertem Bedürfnisse einen
Namein rmhig mit dem andern vertauscht . In diese Gruppe von
Rembraudttöpfen , deren charakteristische Züge eine bestimmte Be-
namsrlng forderten , gehört auch der „ historische Faust " . Nun ist
die Verwandlung des heiligen Joseph aus Rembrandts Gemälde
in das Faustbildnis gar nicht so unerhört , wie sie aus den ersten
Blick erscheinen könnte : ist doch auch der reuige Judas eines Nem-
brandt im Pariser Privatbesitz , zum weinenden Heraklit verschie¬
dener Bildnisreihen gervorden ! Payer verfolgt dann das glücklich
entlarvte Faustbildnis durch die Wandlungen hindurch , die es bei
seinen zahlreiche : Wiederholungen erfuhr : mit Recht bezeichnete
er diese — im Gegensätze zu den verschiede ::« : Versuchen , die
Veränderungen als selbständige Auffassungen des faustischer : Cha¬
rakters zu erklären — als bloße Verschlechterungen , die sich
bei fortgesetztem Kopieren der Kopien bis zu völliger Entstellung
urrd Verkehrung der ursprünglichen Vorlagen steigern können.
Neben diesen : angeblich historischer : Faust Haber: sich andere Ge-
staltunger : nicht durchzusetzen vermocht : auch ein einer Pariser Por-
trätmanufattur des 17 . Jahrhunderts entstammender ,-Doctor
Fauste Phibosopbe Allcmand " gebt wiederum auf Rembrandt , und
zwar diesmal auf eine seiner Radierungen zurück.

Rückkehr einerarktischer : Hilfsexpedition.  Aus
Quebec wird die Rückkehr der arktischen ExpDitron gerneldet , die
Kapitän Josephie Bernier mit den : Schiffe „ The Guide " unter-

rromruen hat . Dieser Veteran der arktisckM Forschung war im IM
1916 aufgebrochen , um dem kanadischen Forscher Wilhjalmur Ste¬
fanssou , von dern imnt bekanntlich seit beunruhig erw langer Zeit
ohne Nachricht ist , zu Hilfe zu kommen . Kapitän Bernier unternahm
die Reise im Aufträge des kanadischen geologischen Dienstes , der
ihn außerdem anwies , seine Aufmerffamkeit besonders ans die
Entdeckung r: euer AandbeziA 'e zn richte :: . Was Stefansson angeht,
der vor : Victoria in Britisch Kolumbien im Inn : 1913 aufgebrochen
ist , so gingen die letzten von ihm ein gelaufenen Nachrichten dahin,
daß er der : vorigen Winter auf Melville Jslarll ) zuzubringen ge-.
dachte . Tie Unternehmitng des Kapitäns Bernier bestand in : ganzer:
ans zehn Mann . Tie Reise ging vom Lorenz ströme zur Bassins - ^
Insel ; von da ans sollte er sich westwärts durch den Lancaster^
Sund der Gegend zuwenden , in der man Stefansson vermutet,
und sollte ihm jede mögliche Hilfe bringen . Ta Kapitän Bernier
für zwei volle Jahre ausgerüstet rvac , so ist seine schrrelle Rückkehr
unerwartet und auffällig : welches ihr Grund ift„ ist noch nicht
gemeldet worden.

Entdecknn g eines sch .wedischeu Königsgrabes
auf Adelsö?  Die im vorigen Jahre ans der Insel Adelsö im
Mälarsee begonnenen Ausgrabungen sind in diesem Sommer fort¬
gesetzt worden rind Haber: zn einer Reihe bemerkenswerter Ergeb¬
nisse geführt : ja es scheint , als sei man auf ein Königsgrab aus
den : 9 . Jahrhundert gestoßen . Bei den Ausgrabungen in einem
der sogenannten „ Königshügel " stieß man auf eine ausgedehnte
Schicht großer , dicker Steir :e, die ein Brandlager überdeckten , in
dem verkohlte tierisckie und merffchliche Knochen lagen ; weiter
fand sich ein Dongefäß , das Knochen enthielt , eine Reihe eiserner
Bolzen , die vermilllich die einzigen Reste eines verbrannten höl¬
zernen Schiffes darstellen : in größerer Tiefe wurden dam : einige
viereckige Bronzeplatten bloßgelegt , und man stieß auf Stücke von
Golddraht , zusammengeballt ? Klumpen von Goldschrnuckresten , eine
außerordentlich feine Goldkette urrd die Ueberüleibsel ' weiterer
sehr zierlicher Goldarbeiten . In dieser Tiefe wurde schließlich ein
fast zylindrisches BvÄizegefäß ausgefunden , um das herum die
Reste von Schmuckstücken lagen . Ter Inhalt der Aschenurne —W
den :: eine solche ist es — , bestand aus verbrannten Knochen , GolNW
arbeite :: und einer dicken , langen Locke hellbraunen menschlichen
Haares . Tie Ausgräber vermuten angesichts der reicher : Aus¬
stattung des Grabes , irr dieser Urne die Reste eines schwedisckM
Königs ausgefunden zu haben , der der Wikinger zeit angehött.
In Frage 'flammen die Könige , die in .Rimberts Ausgarbiographie
als Björn und Olaf angeführt sind , sowie deren Ahne Erik , der
um 800 starb .

Stockholm,  14 . Nvv . (WTB .) Meldung des Svenska Tele-
grapbenbyrans . Die Akademie der Wissenschaften hat beschlossen,
den Nobelpreis für Physik und Chemie  für 1916/17
nicht zu verteilen . Die diesjährigen Preise werden zur Verwen¬
dung im nächster : Jahre ausbewahrt.

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche , Mit¬
teilung , daß unser lieber , unvergeßlicher Sohn , Bruder , Enkel,Neffe und Vetter

Hugo
plötzlich nnd unerwartet am 12. November abends 10V2 Uhr im
14. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Hugo Herbert , z . Z. im Felde , und Familie

nebst allen Angehörigen.
Gießen , Asterweg 48, den 15. November 1917.

Die Beerdigung findet Freitag den 16. November , nachmittags
4 Uhr , auf dem Neuen Friedhof statt . 333«

G -iten bescher
fa.Diisig?kalkm
jetzt beste Zeit z. Ausstreuen

liefert 07U41
C. Räbsauiea , Fernsvr . 259.

Lichtspielhaus• Bahnhofstr. 34.

Frisch gewässerte
y

Heule  ournd morgen zum letzten W8» 8es

Der Knute entflohen
«tocksjsche Großes Schauspiel in 4 Akten.

Dieser Film ist nach amtlichen Aussagen entflohener Gefangener
he : gestellt und schildert die Leiden unserer Kriegsgefangenen in

sind cingetroffen.
J . H . Schulhof,

Marktstrnße 4 . 8142

Rußland.

Dazu ein entzückender Filmschwank

D r Kino -König
Gewinn -Auszug

der

10. PreHssfsch -Suddeutschen
(236. Königlich Preuss ) Klassen -Lotterle

6. Klaue 6. Ziehungstag . 12. Norember

Aaf jede geaogene Nummer »iad rwel gleich hohe Ge-
trlnoe gefalle « , «ad rwar Ja einer aaf die Lose
fl elf bar .Hummer In des beiden Abteilung »! 1 and U

(Ohne Gewehr .) (Nachdruck verboten .)
Ia der Vormittagsziebting wurden Gewinne übet

240 Mark gezogen.
2 Gewinne zn 30000 M 210020
4 Gewinne zu 10000 M 37600 130091
2 Gewinne zu 6000 M 1B83C0
82 Gewinne zu 3000 M 9930 14716 24138 24249

89944 40400 40883 45679 48050 51195 66243 66348
69472 72811 79172 31166 86558 87436 91774 93084
93405 303183 104603 10 ^186 115008 133055 140365
156227 171181 175605 175861 180620 189258 193 84
196888 208992 216741 217084 228026 219308 228204

114 Gewinne zu 1000 M 12002 12606 16001
17055 21768 34015 40726 45156 51633 62076 04498
65208 65434 72085 74376 85523 88378 95058 95494
B8493 100221 106593 113265 114940 117794 132229
133411 135982 140176 142348 146095 148855 152784
164570 163719 164612 169906 173961 175732 181629
184998 183963 190834 192829 195351 197278 208170
208356 218246 2214 ^9 223529 223985 227576 228686
231760 233112 233685

218 Gewinne zu 500 M 97 583 1942 2441 4562
8064 12251 14213 14591 16575 20315 25739 27685
23194 33249 41699 43369 43453 45732 60200 63122
80897 64437 65323 65569 65858 63913 73908 75420
75876 80263 80950 87904 89229 94202 94573 94973
97072 99727 104870 106764 114127 120774 120974
121876 122732 123676 124736 12 "536 129799 184388
134735 138429 143475 150041 151086 161143 1 §3791
164332 158658 159954 180056 161067 16203 ? 104046
160061 171855 176040 177401 179491 180199 180254
180372 181285 183847 133863 186979 187813 190635
194654 194767 195733 197316 198754 200669 20 "973
202311 203671 205548 208431 208785 210178 219924
215281 218229 221648 221339 222476 223119 293195
224497 224972 227045 229322 230069 231853 232401
233296

In der Nachmlttageziebung wurden Gewinne über
240 Mark gezogen.

82 Gewinne zu 3000 M 6262 14853 17169
83899 36055 39146 41631 47945 00647 07181 70760
78892 80315 81706 81889 87749 91912 92901 100141
100626 113313 116029 123745 128202 133198 135164
129746 140449 142741 147037 147872 150123 156635
169028 171298 184032 185189 202010 212856 231890
232019

150 Gewinne zu 1000 M 6351 7631 8380 8394
11600 12937 13231 14067 16499 23256 32029 33279
41018 42605 48182 49441 63131 69323 64328 07789
69311 72218 78264 79340 79470 81490 82483 85187
89150 89539 98943 99251 99591 100622 J01060 106918
109507 116926 116504 118051 120265 123103 126923
128204 130065 131491 132542 132717 134702 138310
144252 148404 157463 159115 169252 16 "733 164660
109137 170985 178908 180005 181093 182295 182308
189377 193512 203079 211362 212814 213205 216191
117140 222943 239977 231018

186 Gewinne zu 590 M 2832 7031 7403 12373
18309 18762 18360 195 ^7 19076 21234 21930 26714
29279 29314 30477 34385 35214 37989 39313 4 : 474
41201 42164 43333 45102 4 ^992 50514 64349 69176
74293 74753 75253 75455 77048 77935 80499 81138
82779 87275 87804 51998 92491 98168 97600 93995
101290 106560 105355 111905 112135 115500 116600
118462 123399 123970 124425 127320 134033 137407
137542 133404 143034 149725 152050 152075 154267
155749 166820 160235 160514 161405 103189 105324
166758 108 -493 109403 177249 189637 131201 133504
185070 188202 188286 191076 193907 204811 211047
211364 212407 214154 216900 219502 220737 23012 -3

Evangelischer Bund
mit tirete Weixicr in der Hauptrolle. 8334 a

Sonntag , 18 . November 1917 , abends 8 NHr
in der Stadtkirche

* ^
L ' ' %j

Bortrag S3: sd

Hon Pf, irrer !) . Waih -Darmstadt
„Luthers?M (i)cntiRii£uij(M0l!e".

msr  Eintritt frei.
Alle Evangelischen sind herzlichst ejugeladen.

Cerfe  Ernst Ludwig
jeden Donnerstag

ötteifMMIl
gesucht . 8310

Biramm & SBarries
Z tgori er:kiilen ta brik
TIirsott b. Gienen.

Puttsvan für 2 Nachmittage
in der Woche gesucht . Frau
Frei . LnllZLt , Rovustr . 61. 0713
Lasifran München gesucht
8330 Neustadt 8,1.
Eine tück .tige Bügle : i» für
2 Tage irr der Woche gesucht
07122 Westfteinstr . 44.

KONZERT

A n ffü n  e rin,  welche
Schreibmaschine kann , eine
gute H : ndschrist urrd guten
Brieffnl besitzt , vielleicht auch
einige Stunden des TageS
Hausarb . übern ., wird r. hies.

; Bureau z. 1. 12. gek Schr . Aug.
! m . Ansor . u . 07068 a . d. G . An ?..

Ein Läuferschwein *. verk.
07139 TLalltorstr . 24,1.

Eine tr &fhtigc ^ iejsc!
zu verk . in Klein -Linden,
Frankfurter Str . 5. 07134

Flellllgeö , znverlässigeö

M ä d chc n
zu B ' elhl !achten gesucht.

Bsarrha nS Bon baden
! 8308 «Kreis Wetzlar ».

yVerschiedene^

Möbl . Zimmer zu nrieten
gesucht . Angeb . rn. Breisang,
unter 0714') n . d. Giest .^ ' lnz.

nröbttertec « Wobn-

Blcichstrasre 32 , I . Etnae,
sch. 6—7- Zimmer -22oynung
mit Badeeinrichtung . Gas u.
eteklr . Licht in allen Räumen.
Dtädchenz . , 2Keller , Dodenk .,
a . Wünsch Garteuant ., Bleich-
platz n. Trockenb . vorh ., pr . sos.
yd . später zu veruri eteu .
Großes Part .-Zimmer H
N äh . Kirchenplatz 23 . »>■*

[Mo yini mer]
Peaaloa Braoiil NonaaBäno 22
lBellevuerZiu :. m.u.ohneBer-
psleg . f. jede Zeitdauer . Mit¬
tag ' ii. Abendlisch . Elektrisch
ficht , Bad . Tel . 1085. >8015
Möbl . Zimmer f. Dame z. vm.
07132 Liobigstr . !I.

•- ‘Tr.

^obu - und Dchlaszimu er
unniöbliert , jedoch mit . früh¬
stück ii. Bedienung , irr mirbess.
Hause von Herrn sofort zu
nueten gesucht . Angeb . unter
07118 an den Giest . Anz.
5 -Zimmer - Wolinnna mit
Znbeoür zum 1. 4. 1918 ge¬
sucht. Schriftl . Angeb . unter
07138 an den Gieß . Auz.

Schön
und Schlafzimmer mit clcC
Nischem tz' icht sofort gesucht.
Schriftl . Angebote ünt . 07114
an den Giößener Anzeiger.

BnurtS IiestßmSillljcl! I
für sofort ob . 1. Dez . gesucht
W . Mavcr , llaiser -Allee 27.

Larrfnmdcheu
fürs Geschäft gesucht . 83 5̂
^ . M . Smullrof , Ä!arktstr -4.

Für dauernd ein tüch¬
tiger , militarfreicrZnjtalateur

E_
1 Lc ! rerstochtcr , i. 21. Jabre,
! in Krankenpflege und vttihen
I erf ., sucht nass. Stelle , am
j liebsten zu alt . Dame . AuSk.
'erteilt 'stehrer LLvosLsio ^oll,

ÄLLeahoLm b. Wetzlar . U707u

sofort gesucht . 8301
| Ali ieHgcsellschoit

Uud Halxnchllrf.

0718!
HauSburfche

für l . Dezbr . gesucht.
W . Mayer , Kaiser -Allee27.

ÄiÄ.Herr ob.Wülci».
verfekt in Stenographie und
Schreibmaschine , >n. Bttrean-
arbetten vertraut ( keine 2ln-
iänger ), zum baldigen Ein¬
tritt gesucht . Schrftl . ktngeb.
lmter 8298 an den Gießener
Anzeiger erbeten.

Saubere Frau für einige
Stunden vor - n . nachmittags
gesucht kahahorslr . 39,l.

*%»•>' \- rdK,

Ein 16 Mortale alter 8333

Siinincntslcr Fchl,L
preiswert zu verkaufen be:

Hch . Schmidt , Landwirt,
G ricdcl bei Vutzbach.

Zwei mittelschrvere
Arüi -ci » pferde

mit mucr Garantie zu verk.
Wilh . Watzeriborn

in Södel t>et Friedberg.
Tel .Nr . 1. AmtWöffersbet >m

Schöner , svrangf . Bulle
uud seärs Stück 7 Wochen
alte Ferkel hat zn verkanren
Bürgermeister Steiumauu,

Dannenrod 8329
bet Homberg a . d. Ohm.

8lisalLvboR . -3eltS2klWeibch9
in. Znbeh . z. verk . Kirclislr . 1.

SdüDcrc Hsscrr Ä
8336 Liebigstraße 15.

Blasen zn verkaufen
07110 Bahnbofstratzc 38.

Baum stück
7>729cim , hinter den : Schlacht¬
haus , unter günstigen Be¬
dingungen zu erkaufen.
Angebote inner 8331 an den
Gießener Anzeiger erbeten.

Ein zweirädr . Sciriebkarrcn,
sorvte ein Rub ' nitstein,
59 cm Durchrn ., abzugeben
07119 .Hammstr . 8 , H.

Neue , leichte Drttckkarrcn zu
verk . Babnbofstr . 3l . <***»

Ein weißes , emailliertes
Bisn-Zordstt m. Kavokmatratze,

L !nLv?8M !rlLheir , !T nükr-
hLüow2N ?.s . Rmtei ' tf&'icü,

FijiiiankHcho , P^ ppsnai ^he,
Pappen , Schankelpierd und
verschiedenes andere zu ver¬
kaufen . 07142

Fricirnssirifjc 111.

Reue Dezimalwaage und
ftetiemimnac z. verk . 07137
Kar ! Schad ;!!, 9tt ' uenweg 42.

Ein fast neuerDamenliat zu
verk . Bleichste . 40 , H . °71'^

MoeNäer weg . Raummangels
bill . abzug . Nahrnvvsliorg 7.

WWMW

DezrpiclR zu kaufen gesucht.
Angeb . mit Preisang . unter
07120 an den Gieß . Anz.

Ksffcr ii . MerkA
z. kaufen ges. Schr . Llrigeb.
unter 07146 a . d. Gieß . Anz.

Ein gut erhaltener Puppen'
wagen und Kausladeu-
Pserdestalt oder Theater
aus gutem Hause zll kaufen
gesucht . Schriftliche 'Angebote
mit Preisangabe unter dir.
8 3 '. an öeu Gieyener An¬
zeiger erbeten.

p ^ ' Lrli ilii ilUI
Ist . gewässerte

Stockfische
emvsiehlt 7698

L . 6 . Kieinhen » ,
Telephon 66. Vahnhofstr . 9

Bezugscheine
A l! u. B II

f
nach neuester Borschrifr

emofiehlt 8020
.1 . WrInert , Neuenweg 9.

Ziiffi Aui- u. Abmontieren von
Blitzableitern

empfiehlt sich 8318
Slciettrich ^ clinsidt IV .«

Schlossermeister,
Heuchcllicim.

Zwei junge Damen wünschen
in den Abendstunden fran-

/iösiseken iKpfach-
»inlerB ' ich . Schr . Äng . mit
Pretsang . u . 07129 a . d. G . A.
Wer bereitet jungen Atann
gründlich zur i*  imareife
vor?  Schriftliche ktngebote
unter 0712(> an den Gießener
Llnzeiger erbeten.
Ll2vir ?b3g !sttaug iür ker -aag
lSchubert . Schumann u . a.l
ges . Angeb . m Preisang . pro
- tde . u . 07147 a d. Ölletz. Anz.

016.Xi.7y40bl.C3l.
9.Brmlil. 8327c

Leduon:r-
Hofrat Hermann Stoingootter.
Freitagdcn 16 . Roll . 1917,

abenoS 7 1/8 Ubr:
6. Fro/laos - Ahonnonaants*

Vcr ^loHnny:Sirilsrrl’
Lustspiel in i klttsn
Schönthnn und zradelburg.

Ende 9 »., Uhr . ^
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